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� ls Herr von Knigge seinen berühmten Leitfaden 'Ober den Umgang 
� mit Menschen' schrieb, war es 'in jenen Kreisen' unschicklich, über

Geld zu reden. Man hatte esl 
Verständlich also, Ja, geradezu eine Forderung des guten Tones, daß der
Freiherr die-.Jas Thema ausgelassen hat. Mit dem 'Verfall der Sitten', die man 
damals gut nannte, und mit zunehmender Materialisierung des Lebens ist
nun jenes Tabu freilich versunken. Heute gehört es zum Stil unserer Zeit,
auch über Geld zu sprechen. In Übereinstimmung mit dem verwandelten 
Benehmenskodex hat es die Deutsche Bank unternommen, das Werk Knigges 
um das Kapitel 'Wissen Sie, was eine Bank für Sie tun kann?' zu erweitern. 
11er geneigte Leser möge die Broschüre, die z.B. Ausführungen über den
bargeldlosen Zahlungsverkehr, das Sparbuch-, Wertpapier- und Investment­
Sparen, Ober Geschäftskredite, Persönliche Kredite, Hypothekendarlehen 
oderdasAuslandsgeschäftenthält, bei der Deutschen Bank anfordern. Kosten­
los, um damit zugleich die verbraucher-sympathischste Art des Geldverkehrs
zu demonstrieren.

Fragen Sie 
die DEUTSCHE BANK

automatisch Kegeln ... ? 

. . . dann ein Vollmer Kegelstellautomat! 

Unsere Werbung sind die vielen zufriedenen Kunden! 

Wann dürfen wir Sie beraten? 

Verkaufsbüro der 

VOLLMER WERKE 

MASCHINENFABRIK GMBH 

795 Biberach/Riss 

Kegelbahnen - Kegelstellautomaten 

Vollmer Kegelstellautomaten 

Werner G. Müller 

4 Düsseldorf-Holthausen 

Geeststraße 122 

Ruf (0211) 791710 

ein Begriff für Fortschritt und Qualität! 

Entwurf des vorseitigen Titelblottes, Maler und Grophiker August Leo Th,el B.D.G. - Düsseldorf 

Dargestellt ist das alte, 1895 niedergelegte Bergertor 

Jahresbezugspreis DM 36,- oder monat11dl DM 3,-, zuzügtidl Posrzusrellgebühr monatlu:h DM -.31 



DREI BÜCHER r MONATS 

CLAUS LINCKE 

Parken und Wandern im Bergischen Land. Neu-Ausgabe 1969. 
320 Seifen und eine Karte. Kort. DM 6,80 

A. F. Marfeld: Das Buch der Astronautik. Sander-Ausgabe 1969. 
410 Seiten mit vielen Fotos. Leinen DM 19,80 

Buchhandlung• Königsallee 96. Tel.Sa.-Nr.329257 
Dr. Herbert Pichler: Die Mondlandung. Der Menschheit größtes 
Abenteuer. Einleitung von Wernher v. Braun. Leinen DM 25,-

Düsseldorf er Heimatspiegel 

Heimatverein „Düsseldorfer Jonges" 

In der Zeit vom 16. Juli 1969 bis 15. August 1969 hatten wir den Heimgang folgender 
Heimatfreunde zu beklagen: 

Papier-Großhändler Franz C a  a s m a n  n, verstorben 30. Juli 
Stadtoberinspektor a. D. Paul G e b  h a r d t, verstorben 9. August 
Kaufmann Theodor K ö t h er, verstorben 9. August 

69 Jahre 
77 Jahre 
55 Jahre 

Wir werden den Entschlafenen ein dankbares Andenken bewahren! 

1. September
1. September
4. September
4. September
4. September
5. September
5. September
6. September
9. September

Geburtstage im Monat Sept e m b e r  1969 

Elektromeister Balthasar Fenster 
Gastwirt Alois Hüllen 
Kriminalbeamter Heinz Braer, 4046 Büttgen bei Neuss 
Verwaltungsbeamter Hans Johann 
Landesoberinspektor Carl Schmitz 
Lt. Regierungsdirektor Dr. Walter Beckmann 
vereid. Buchprüfer Arthur Ludwig 
Geschäftsführer Hans Nebgen 
Kaufmann Theodor Mertens 

-

88 Jahre 
55 Jahre 
50 Jahre 
60 Jahre 
'65 Jahre 
65 Jahre 
81 Jahre 
65 Jahre 
65 Jahre 

� ltoyemtonn 
Die leistungsfähige 

KOHLENHANDLUNG 

BP HEIZöl 

Vertretung DÜSSELDORF· IMMERMANNSTRASSE 36 • RUF 35 06 22 

Mit der Zeit gehen . . .
aber mit dem 

�H...0..... 
Diktiergerät 

Unverbindliche Vorführung und Beratung 

Franz Thonemann K. G. 

Düsseldorf, Kaiserstraße 41/ 42 • Tel. Sa. 44 56 54 

Ihr Spezialbüro in allen Sparten der „Agrippina"-Versicherung 
■ Lebensvenicherung, Unfollvenicherung und Krankenvenicherung ■ Sochvenicherung ■ Kraftverkehrs­
venicherung ■ Transportvenicherung und Reisegepäd<Venicherung ■ Kraftfahn:eug-Finanzierungs-Vermittlung 

Bezirksdirektion Jacobs u. Co. Verwaltung: 4 Düueldorf, Tel. 66 2515166 C3 66, Beethovenstr. 6 
Nebenst. (02104) Mettmann - Tel.: 5 26 26 - Anschr ift: 4021 Hassel-Metzkausen, Florastr. 9 

Dü s s e ldo rfe r H eim a tfr eunde kaufen nu r b ei den an zeigenden Fir m en! 
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10. September
10. September
11. September
11. September
13. September
13. September
18. September
20. September
21. September
23. September
26. September
26. September
26. September
2'6. September

2. Oktober
3. Oktober
3. Oktober
4. Oktober
8. Oktober

9. Oktober

Vertreter Ernst Fescher 
Apotheker Robert Wirtz 
Kunstmaler Hans Heinrich Eiber, 4006 Erkrath 
Graveurmeister Alfred Scheufen 
Elektromeister Karl Horn 
Schreinermeister Peter Ko.elmann 
Kaufmann Karl Friedrich Lübben 
Kriminalbeamter a. D. Bernd Nowa-tzki 
Vertreter Hubert Brendt, 4005 Büderich b. Düsseldorf 
Justizangestellter a. D. Franz Hungs 
Rechtsanwalt Fritz Aurin 
Rechtsanwalt Dr. August Dahm 
Oberregierungsrat a. D. Joseph Loos 
Kaufmann Heinrich Münstermann 

Geburtstage im Monat Okto be r 1969

55 Jahre 
65 Jahre 
80 Jahre 
85 Jahre 
60 Jahre 
65 Jahre 
70 Jahre 
50 Jahre 
55 Jahre 
75 Jahre 
79 Jahre 
86 Jahre 
65 Jahre 
65 Jahre 

Dachdeckermeister Karl Vossen 60 Jahre 
Dipl.-Ingenieur Josef Klever 78 Jahre 
Kaufmann Emil Leibstein 78 Jahre 
Schneidermeister Richard Güth 60 Jahre 
Oberstadtdirektor a. D. Dr. Dr. med. h.c. Walter Hensel, 
4005 Büder:ich 70 Jahre 
Kaufmann Heinrich Paffenholz 70 Jahre 

Allen unseren Geburtstagskindern d ie herzlichsten Glückwünsche! 

GEBÄUDEREINIGUNG 

Werner Rixen • Düsseldorf 
Ausführung aller Glasreinigungsarbeiten für Büro, Industrie, 
Geschäft und Privat - Gesamte Neubaureinigung vor 
Inbetriebnahme - Tägliche Unterhaltsreinigung von Ver­
waltungs- und Geschäftshäusern durch Reinemachefrauen 

Oberbilker Allee 24-26 - Telefon 34 60 81 

lEE] 
NanJ Erl,erich 1<G
, DUSSELDORF-NORD, BANKSTRASSE 71 
Telefon: Sa.-Nr. 48 60 25 

Mietmöbel 
in modernen und eleganten Formen und 
Farben für Familienfeste, Kommunion, Kon­
firmation, Feiern und Jubiläen, 

Messe- und Ausstellungsstände in Düsseldorf 
und anderen Messeplätzen 

lEE] 
nur bei den anzeigenden Firmen! nur bei den anzeigenden Firmen! 
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Wer spart, 

Ist stets 

gerüstet 

ll Dl IHC 

COMMERZBANK 
••• eine Bank, die Ihre Kunden kennt 

Beim festlichen Empfang der neuen Schützenmajestät 1969 am 29. Juli 1969 
wurden in den Heimatverein aufgenommen: 

Polowinsky, Christian 
Sieber, Wilhelm Peter 

Bühnen-Handwerker 
Generalmajor der Bundeswehr 

Düsseldorf, Lambertusstr. 10 
Postanschrift: 

Stroe·del, Dr. Wolfgang 
Wagenknecht, Willi 

Pfarrer an der Neanderkirche 
Brigadegeneral, Befehlshaber 
im Wehrbereich III 

Düsseldorf-Gerre·sheim, Sauerweg Nr. 13 
Düsseldorf, Schwanenmarkt 4 
Düsseldorf, Reitzenstein-Kaserne, Ludwig­
Beck-Str. 

Die Chronik der „Jonges" 
Berichte über die Versammlungen 

22. Juli

Die Jonges hatten es an diesem Heimatabend des Gro­

ßen Vereins von 1316 e.V. weit besser als der Schützen­

vorstand, die dazu gehörenden Kompanien und die ge­

ladenen Gäste, alle in schön temperierten Uniformen 

oder in dunklen Anzügen. Denn die glücklichen Jonges 

saßen zu Hunderten auf der grünen Wiese in Nachbar­

schaft der Vogelstange, und sie freuten sich der soge­

nannten dezenten Kühle, die angenehm vom Strom her­

überwehte. 

Doch dann mußten auch sie in das Saunazelt. Denn 

schon rief Oberst Schni_gge die Mitglieder des stärksten 

Die günstige Einkaufsquelle 
für Schreib-, Rechen-, Addiermaschinen usw. 
Registrierkassen, Koffersch reib maschinen schon ab 155,-

63 

SCHNEIDER &SCHRAML 

JNNENAUSSTATTUNG 

DÜSSELDORF KONIGSALLEE 36 

75 Jahre ein Begriff für geschmackvolle

TEPPICHE· DUORATIONEN • POLSTERMÖBEL 

Auto-Wanderbücher 
für Autofahrer und Fußgänger 

Düsseldorfer Auto-Wanderbuch 
Band II, 208 Sei1ten DM 5,80 

Kölner Auto-Wanderbuch 
2. Aufl., 216 Seiten, 24 Abb. DM 5,80 

Wuppertaler Auto-Wanderbuch 
2. Aufl., 205 Seiten, 24 Abb. DM 5,80 

Duisburger Auto-Wanderbuch 
216 Seiten, '29 Abb. DM 5,80 

Krefelder Auto-Wanderbuch 
214 Seiten, 22 Abb. 

Essener Wanderbuch 
für Autofahrer und Fußgänger 

DM 5,80 

3. Aufl., 204 Seiten, 23 Abb. DM 5,80 

Bonner Auto-Wanderbuch 
207 Seiten, 22 Abb. DM 5,80 

D ortmunder Auto-Wanderbuch 
160 Seiten, 20 Abb. 

Solingen-Remsch eider 
Auto-Wanderbuch 

DM 4,80 

200 Seiten, 17 Abb. DM 5,80 

Bochumer Auto-Wanderbuch 
174 Seiten, 30 Abb. DM 5,80 

Hagener Auto-Wanderbuch 
131 Seiten, 13 Abb. DM 3,90 

In allen guten Buchhandlunsen zu haben 

Michael Triltsch Verlag Düsseldorf 
Rothaus-Arkaden Tel. Sa.-Nr. 1 05 01 

D ü s s e l d o r f e r  H ei m a t f r eu n d e  k au f e n  nu r b ei d e n  a nzei g e n d e n  Fi r m e n! 
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Wenn Qualität 
dann nur 

•. '• l(\osterstr. -
�rmannstr.1mme 

das Haus für fortschrittliche Kleidung 

Heimatvereins in deutschen Landen zur Gratulationskur 

auf, um der neuen Majestät Christian Polowinsky vom 
Opernhaus und seiner Königin Helma zu huldigen. In 

Bataillonsstärke zogen nun die Jonges samt Hermann 

Raths und Fahne zum Thron. Alle Jahre wieder, rief 

jetzt mit weithin schallender Stimme der Baas aus, stünde 

man auf dem weiten Podium, um die jahrzehntelang 
gehegte Freundschaft mit diesem stattlichsten aller Schüt­

zenvereine von neuem zu festigen und dem frischge­

backenen König die besten Wünsche darzubringen. Wie 

immer, lud der Baas auch jetzt die alten und die neuen 

Majestäten mit Einschluß des Schützenvorstandes und 

der Stabsoffiziere für den kommenden Dienstag in den 

Schlössersaal ein. Von neuem formierten sich darauf die 

Scharen, das Jongeslied verklang, und festen Schrittes 

zogen die Heimatstreiter nach erfüllter Pflicht von 

dannen. 

24. Juli

Zwei Abende danach strömten die Mitglieder durch

die Gassen der Altstadt, um nach guter Sitte das Stadt­

museum zu besuchen. Hier fühlen sie sich schon restlos 

wie daheim. Im weiten Halbkreis standen sie um ihren 

Baas im Hof jenes Palais, um der Direktorin, Frau Dr. 

Patas, und der bewährten Frau Else Rümmler ihre Re­
verenz zu erweisen. 

Bewußt stellte gleich zu Anfang Hermann Raths nach 

dem Grußwort an die Damen die Forderung an die 

Stadtverwaltung, nun endlich den langgestreckten Bau 

fertigzustellen, nachdem sie vor sechs Jahren diesen Her­

rensitz dem „Historischen Museum" zur Verfügung ge­

stellt hätten. Augenblicklich, fuhr der Redner fort, habe 

man den Eindruck, daß hier herzlich wenig Positives 

getan worden sei. 

Sogleich nach ihrem Willkommensgruß nahm Frau Pa­

tas den Ball auf und sie betonte, erfüllt von einem schö­
nen Optimismus, daß nach der Fertigstellung der Bau­

pläne jeder Raum wieder zügig hergestellt würde, zumal 

ja drei Millionen DM zur Vollendung des Ganzen vor­
gesehen seien. Falls die Auflage im Herbst noch geneh­

migt würde, könne alles Weitere sofort vollendet werden. 

Außerdem, betonte sie, solle schon im nächsten Som­

mer im Anschluß an den noch zu bepflasternden Hof der 

Rosengarten duften. Auch die einst von Weyhe ange­

legten Gartenwege im verwunschenen Park würden recht 

bald wieder ihre alte Form erhalten. 

Ein langgehegter Wunsch beider Damen ging so neben­

bei an diesem Abend in Erfüllung: Denn zum ersten Mal 

erklang hier im Freien eine beschwingte Musika, dar­

gebracht von der Kapelle Josef Mindergan, die darauf 

im Museum selbst ihre heitere Fortsetzung fand. Da auch 
saßen nun die vielen Mitglieder an ihren Tischen und 

labten sich am Schwabengebräu on an leckeren Botterams. 

Nur Vereinzelte Konnten im Gedränge die Neuerwer-

����:�·::: i�i i��ie 

Graf-Adolf-Platz 13 Ecke Königsallee 

Friedrichstraße 36 · Telefon 32 84 83 

DÜSSELDORF DER HERREN-AUSSTATTER 

Düsseldorfer Heimatfreunde kaufen nur bei den anzeigenden Firmen! 

IV Das Tor, Heft 9, 1969 



ANKHAUS POENSGEN, MARX & eo. 

1
Gegründet 1881 

Düsseldorf 

Benrather Straßa 12 

Telefon 2 0301 

(_____ _ 

l . c1/;t,, .9/,;.,,,,t:/4,,,/

bungen des Jahres bewundern: Ein Buch voller 49 Aqua­

relle C. Scheurens, einen Brillantring samt der Porträt­

miniatur Carl Theodors, wertvolle graphische Blätter, 

zwei Werke vom Malerzwerg Preyer und ein für die 

Vaterstadt wieder erworbenes großartiges Gemälde 

„Picknick im Walde", das der geniale Peter Hiddeman 

im vorigen Säkulum schuf. 

29. Juli

Diese Stunden mit den rauschenden Klängen des

Heeresmusikzuges 7, des Hammer Fanfarenkorps, der 

Maximilianer, standen im überfüllten Schlössersaal ganz 

im Zeichen einer grandiosen Rathsschen Regie, die bis 

in die letzten Einzelheiten wie am Schnürchen klappte. 
Anwesend waren der eingeladene Große Schützenvor­

stand mit beiden Königspaaren, ferner Regierungspräsi­

dent Bäumer, Oberbürgermeister Becker, Magnifizenz 

Prof. Dr. Diemer, die Geistlichkeit beider Bekennt­

nisse, die Spitzen der Bundeswehr, der greise Albert Ka­

nehl und zahlreiche sonstige Prominenz. Jeder fühlte es, 
daß dieser glanzvolle Abend als eine bewußte Heraus­

stellung der Macht und der Zielsetzung des stärksten 

deutschen Heimatvereins nach dem Willen des Jonges­

präsidenten galt, der nun seine vielen Gäste herzlich be-

grüßte und dabei vom herrlichen Fest op de angere Sitt 

sprach, das alle Heimatbewußten mit den Bürgern eng­

stens verband. 

Im Mittelpunkt stand die ausgezeichnete Festrede des 

Schützenpastors Lambertz von St. Peter. Schütze sein, 

legte der Sprecher in seinem historisch untermauerten 

Referat dar, hieß vordem Land und Stadt zu beschützen. 

Außerdem hatten die Bruderschaften, die ursprünglich 

aus Flandern zum Niederrhein kamen, die Pflicht, Ka­

merad zu sein, die Kranken zu pflegen und die Toten zu 

begraben. Zu ihren mannigfachen Aufgaben gehörte es 

auch, auf den Vogel auf der Stange, also auf einen Papa­

gei, einen Kuckuck oder auf das Sinnbild der Mösch zu 

halten. Späterhin lehnten sich die Bruderschaften an Vor­

bilder des Militärs, die sich in ihrer Gewandung und in 

ihren Titeln widerspiegelten. Trotz aller Stürme der 

Jahrhunderte, sagte der Sprecher zum Ende, habe der 

gute Geist der Sebastianer stets die Oberhand gehabt. 

Genau wie heute nicht anders. 

Ein neues Bild: Der Baas zitierte mit herzlichen Wor­

ten das neue Königspaar zu sich, um es im Namen des 

Heimatvereins mit einem silbervergoldeten Kelch, mit 

einer wertvollen Wanduhr und einem Blumenstrauß zu 

beschenken. Nicht vergessen wurde bei dieser Gelegen-
Seite IX ► 

+ Sie zahlen TAXI-FUNKTAXI-ZENTRALE e.G.m.b.H.
TAG

und NACHT
den gleichen 

Preis 

Die Anzahl der mitfahrenden Personen hat auf die Höhe des Fahrpreises keinen 
Einfluß. Die Berechnung des Fahrpreises erfolgt nach dem amtlich festgesetzten 
Tarif. Der Fahrpreis ist ablesbar von einem geeichten Fahrpreisanzeiger. 
Wenn Sie mit mehreren Personen fahren, werden Sie kaum ein billigeres Ver­
kehrsmittel finden. 
Personenbeförderung ist Vertrauenssache. 

Sie wählen: �filifi' 

Düsseldorfer Heimatfreunde kaufen nur bei den anzeigenden Firmen! 
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Ein „Düsseldorfer Jong" ist Wirt 

BESUOIEN SIE UNS AUOi IM 

Brauereiausschank Schlösser 
INH. WIR1SCHAFlSBmlEBE PAUL WEIDMANN GMBH 

DUSSELDORF • ALTESTADT 5 • FERNSPRECHER 32 59 83 

llitmüllid:Jt bistorisd:Jt lliaststältt 

Stbtnsmtrlt 11ltstäbttr Bierstubtn STUH PILS u. EXPORT SCHLOSSER ALJ 

KONFERENZ- UND FESTSÄLE FOR 2IJ..500 PERSONEN VEREINSHEIM DER .D0SSELDORFER JONGES" 
GROSSER EIGENER PARKPLATZ 

Ober 425 Jahre trinkt man das gute OBER­
Gfi.RIGE ALTBIER direkt vom Faß aus der 
ältesten Hau s brau erei  und G aststätte 
Düsseldorfs 

lm l!:iolbenen '.Ring am Schloßturm

Ww. Richa rd Kampes • Burgplat z 21-22 

SCHWABENBRAU EXPORT 
BITBURGER PILS 

Gesellschafträume für 50, 100 u. 350 Per­
sonen - 2 Bundeskegelbahnen - Schöne 
Sommerterrasse und großer Parkplatz -
Eigene Schlachtung 

Restaurant des Gourmets 

Theo Klug 

,,�um Crotekop/-'' 
Düsseld o rf-Grafenber g  
Telefon 622125/627236 

empfiehlt sämtliche Wild spezialitäten 
der Sai son 

Dieterich auf der Kö 

,,B E N RATH E R H O F" 

Spezialaus­
schank der 

Königsallee Ecke Steinstraße 
Telefon 2 16 18 
lnh. Bert Rudolph 

Brauerei Düsseldorf 

Durch eigene Schlachtunq und Metzgerei die gute 
bürgerliche Küche zu soliden Preisen 1 

SPEZIALITÄT 

Schinken vom Brett 

oder 
gebratene Schweinehaxen 

dazu 
Gatzweilers-Alt 

Restaurant 

,,�um 1<urf ürJt" 
Flinger Straße 3 6  - Telefon 32 86 44 

Wirtsdtaftsbetriebe Paul Weidmann GmbH, Stiftsplatz 11, Telefon 32 59 83 

Waldhotel Rolandsburg Restaurant Pumpernickel 
Grafenberg, Rennbahnstr. 2, Telefon: 62 62 31 /32 Flingerstraße 37 /39, Telefon 32 76 91 

Restaurant Sdtulthciss Brauerei-Ausschank Schlösser 
Berliner Allee 30, Telefon 1 31 38 

�a&.se 
Das Haus der Ttigungen, Kongresse 

und gesellschaftlichen Veranstaltungen 

Altestadt 5, Telefon: 32 59 83 

Unser RESTAURANT mit seinen vorzüglichen 
Leistungen der Küche wie Konditorei auch im 

Winter g e ö f f  n e t 

RHEINGOLDSAAL Jeden Sonntag der beliebte 

Can'=-Cee 

Düsseldo rfe r Hei ma tfr eunde k aufen nu r b ei den anzeig enden Fi rmen! 
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In der Altstadtempfehlen sich! 

DAS FACHGUCHÄFT Fil 

HOTE·MOTZEN •SCHIRME 

HERRENARTIKEL 
NORDSTR. 94 

50 JAHRE IN DER ALTSTADT 

UHRMACHERMEIS TER 
UHREN , SCHMUCK 

Fll N G E R S T R A S S E 5 8 / 6 0 . T EL E F O N 1 3 1 7 5 

IN DER ALTSTADT 

IM AUSSCHANK: 

Brauerei-Ausschank „Zur Sonne" 
Flingerstraße 9 

Brauerei-Ausschank „Taubenschlag" 
Hunsrückenstraße 50 

Gaststätte „La Bamba" 
Bolkerstraße 26 

Hotel und Gaststätte Vossen 
Karl platz 

,,Drei Groschen's Ecke" 
Berger Straße 24 

,,Kreuzherrenecke" 
Altestadt 14 

,,Hauptwache" 
Heinrich-Heine-Allee 1 a 

,,Radschlägerstübchen" 
Mühlenstraße 2 

Dlisseldorf .41rs a " 

Hemden bis Größe 50 

und in verschiedenen Armlängen 

J U W E L I E R

D0SSELDORF • FLINGERSTRASSE 8 
1880 85 Jahre 1965 

BRAUEREI UND 

VERWALTUNG 

Düsseldorf, Wielandstr. 12-14 
Fern ruf: 35 07 08/08 - 35 07 80 

,,Ulenspiegel" 
Neustraße 33 

,,Hühner Hugo" 
Bolkerstraße 50 

Auberge „Marie Ann" 
Bolkerstraße 29 

Dä Spiegel 
Frau M. Kurtz 
Bolkerstraße 22 

,,Zum Hobbywirt" 
Helmut Rapp 
Hunsrückenstraße 20 

Gaststätte „Marianne" 
Hunsrückenstraße 35 u. 37 

Espresso California 
Flingerstraße 

Espresso Mobbi 
Kasernenstraße 1 

,,Kom(m)ödchen" 
in der Kunsthalle 

Düsseldorfer Heimatfreunde kaufen nur bei den anzeigenden Firmen! 

Das Tor, Heft 9, 1969 VII 



In der Altstadt empfehlen sich Obergärige 

Brauerei 

Im 

Füchschen 
Obergärige Brauerei �- lnh. Peter König 

,,ZUM UERIGE" UND „NEWEAAN" 
Selbstgebrautes Obergäriges Lagerbier vom Faß 
Spezial i täten aus  eigener Schlacht ung 
Düsseldorf• Ratinger Straße 28/30 

Düsseldorf, Bergerstraße 1 
Die altbekannte Hausbrauerei in der Altstadt 

--�----·-------•�·--.• 

@'a or?�ön4/4 Y�?, m �tUo�/ 

SAL·O·N 19·0··0 
G ::,

❖
c: 0 

] ) 

Spezialitäten unseres Küchenchefs: C 

B 
�n'1 Orig. franz. Zwiebelsuppe ar 
C1 ,b Filetsteak vom Grill 

Pfeffersteak Flambe 
6 9yC c:) 

Bolkerstr. 50 1. Etage 
Düsseldorf-Altstadt • Geöffnet von 18-3 Uhr • Telefon 15135 + 15278 

Hof Apotheke 

DUSSELDORF 

Flinge rstraße 37 

Telefon 3212 68 

Gegrü ndet 1614 

Al tes te Apotheke 

Düss e l d orfs 

� �---�------------·--�---�' 

Seit 6 Generaiionrn 

Carl 1flaat:Jt:Jen 
�bein./wcherei und cSee./wchbandeL - y,einkoJt 

Bergerstr. 3 - 5 • Ruf 32 95 44/45 

Lieferant vieler Hotels, Restaurants, Werksküchen, Klöster, Krankenhäuser 

MERCEDES-BENZ 

Düsseldorf: Linienstraße 64 Tel. 780291 

Mettmann: Seibelstraße 30 Tel.24051 

Hilden: Niedenstraße 137 Tel. 53071 

Ausstellungsräume: Düsseldorf 

ARTHUR BRÜGGEMANN 

Düsseldorfer Heimatfreunde kaufen nur bei den anzeigenden Firmen! 

VIII Das Tor, Heft 9, 1969 



DUSSELDORFER HEIMATBLATTER »DAS TOR 
H ER AUSGEB ER: ,.DÜS S ELDOR FER JONGES« 

BEGRÜNDER: DR. PAUL KAUHAUSEN ·SCHRIFTLEITUNG: DR. HANS STOCKER 

X.XXV. J AHRGANG SEPTEMBER 1969 HEFT 9 

Die Jonges im Flughafen 

Flughafendirektor Dipl.-Ing. Heinz Trautwein erläutert vor rd. 400 Düsseldorfer Jonges das Ausbauprogramm 
des Flughafens Düsseldorf (Ausführlicher Bericht: Seite 187) (Foto Karl Schlüpner) 
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Hans Stöcker 

Düsseldorf und Danzig 

Gedanken der Erinnerung zum Tag der Heimat 

Wenn Düsseldorf in diesem Jahr am 14. Sep­
ternbe:. den Tag der Heimat mit einer Kundge­
bung am Musikpavillon im Hofgarten begeht, 
erinr ern sich nicht nur unsere Brüder und 
Schwestern der Heimat, die sie im Osten ver­
loren haben. Die Gedanken der Niederrheiner 
wandern Jahrhunderte zurück in das deutsche 
Mittelalter, da die Mönche vorn Niederrhein 

nach Osten zogen, das Land zu erschließen und 
die christliche Botschaft zu verkünden. 

In den politischen Auseinandersetzungen der 
letzten Jahrzehnte um die Lande jenseits der 
Elbe und Oder bis hinauf nach Danzig und 
darüber hinaus, ist das niederrheinische Erbe 
fast ganz vergessen worden. Und gerade wir 
heirnatverbundenen Niederrheiner sollten uns 

Die Frauengasse in Danzig 
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Danzig, Haus Jopengasse Nr. 1 
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Danzig, Detailaufnahme vom Haus Jopengasse Nr. 1 
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nicht nur in diesen Tagen der großen Tradition, 
der uralten Bindungen zwischen den niederrhei­
nischen Klöstern und den Tochtergründungen 
der Prämonstratenser und Cisterzienser in Mit­
teldeutschland, in Pommern, in West- und Ost­
preußen und in Schlesien erinnern. 

Wegbereiter auf dem großen Zug der Deut­
schen nach Osten waren die Prämonstratenser, 
die Söhne des hl. Norbert, der 1080 in Xanten 
geboren, 1120 in Premontre (Frankreich) einen 
Orden gegründet hatte. Er hat sich vor allem 
in Frankreich und Deutschland ausgebreitet und 
seit 1129 von Magdeburg aus Mittel- und 
Norddeutschland erschlossen. 

Norbert hat als Hofkaplan des deutschen 
Kaisers Heinrich V. (1081-1125) das politische 
und kulturelle Leben entscheidend beeinflußt. 

Nach dem Tode des Kaisers im Jahre 1125, mit 
dem das Haus der salischen Franken erlosch. 
wurde Norbert Erzbischof von Magdebu g 
von Kaiser Otto l. 962 als .Erzbistum begri.in­
det - und hat sich noch stärker als bishe 1<0-
lonisatorischen Aufgaben gewidmet. Zah' 

reiche bedeutende Klöster und Stifte haben 
die Prämonstratenser in Norden und i·1 Mit­
teldeutschland geschaffen, so Gottesgnaden bei 
Kalbe an der Saale, St. Georg bei Stade, Kölbig, 
Hildeburg-Rode bei Sangersheim, Leitzkau be: 
Magdeburg, Jerichow, Grobe auf Usedom, 
Granzow und Riga in Livland. Auch die Dom­
stifte in Brandenburg, Ratzeburg und Havel­
berg haben die Prämostratenser zeitweise be­
setzt und während dieser Zeit den Bischof ge­
stellt. 

Die Langgasse in Danzig 
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Danzig, alte Häuser am Langmarkt 
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1134 ist Norbert in Magdeburg gestorben. 
Zunächst wurde er in seiner Bischofsstadt beige­
setzt und 15 82 zu Ehren der Altäre erhoben. 
1626 fand er eine vorübergehende Ruhestätte 
in Doxan; 1627 wurden seine Gebeine in die 
Stiftskirche Straho in Prag übergeführt, wo sie 
heute noch ruhen. 

Warum die Prämonstratenser im wesentli­
chen nach Südosten, nach Böhmen, gezogen sind, 
ist nicht geklärt. Die glanzvollen und kunstrei­
chen Prämonstratenser-Stifte in Böhmen haben 
die Reformation und die Säkularisation über­
dauert und sind erst nach 1945 aufgehoben wor­
den. Als Kulturdenkmäler mit eindrucksvollen 
Gotteshäusern und reichhaltigen Bibliotheken 
in machtvollen Klosterbauten haben sie sich bis 
heute erhalten. Das Prämonstratenserkloster 
am Niederrhein: St. Johann in Duisburg-Ham­
born. 
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Nachfolger der Prämonstratenser in der Er­
schließung des Ostens: Die Zisterzienser aus Al­
tenberg und Altenkamp. Die alte Burg Berge 
(Altenberg), Stammsitz des bergischen Herr­
sch.erhauses, war 1133 unter dem Grafen Adolf 
III. und seinem Bruder Everhard ein Zister­
zienserkloster geworden, als der Graf sich in
Neuenberg (Burg) an der Wupper ein glanz­
volleres Schloß errichtete. Altenberg blieb für
lange Zeit die Begräbnisstätte der bergischen
Grafen.

Die Karte der Klostergründungen der 
Zisterzienser aus Altenberg und Altenkamp 
zeigt eindringlich, wie der Osten bis hinauf nach 
Riga, Dorpat und Reval erschlossen wurde. Die 
neuen Klöster blieben dank der Ordensvor­
schrift „Carta Charitatis" von 1119 eng mit den 
Mutterklöstern verbunden. Selbst das Kloster
Daphni an der „Heiligen Straße" von Athen
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Die Christianisierung der Länder zwischen Elbe und Weichsel im Mittelalter: Klostergründungen in diesem Bereich 
durch die Mönche aus Altenberg und Altenkamp 
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nach Eleusis haben Zisterzienser unter den 
Kreuzfahrern besiedelt und sich bis 1400 be­
haupten können. 

Die Brüder und Mönche der Ordensgemein­
schaften ließen sich nicht von nationalen Über­
legungen leiten. Ihre Arbeit, ihr Dienst in 
Kirche und Kloster, im Garten und auf dem 
Feld stand wie fast das gesamte Leben des Mit­
telalters unter dem Zeichen des Kreuzes. Klo­
sterbau und Stadtgründung ergänzten einander. 
Waren die Bewohner des Landes Christen, wur­
den sie in die Gemeinschaft aufgenommen. Rit­
ter, Bauern und Kaufleute folgten. Fast alle 
Städte des Ostens bis tief nach Rußland hinein 
haben das Magdeburger Stadtrecht angenom­
men und bis nach 1600 behalten. 

Ob sich einer der Einwohner von Danzig 
noch daran erinnert, daß Oliva, 1178 von dem 
Pomerellenherzog Sobiesla w I. gegründet und 
von Zisterziensern aus Kolbatz, südöstlich von 
Stettin, besiedelt wurde? Die Kirche, 1225 er­
baut, gilt als ältester Backsteinbau in Ost- und 
Westpreußen und wurde 1925 zum Dom des 
Bistums Danzig erhoben. Kolbatz zählt schon 
zu den Klostergründungen der zweiten Folge 

Adolf Metzner 

und ist daher auf der Karte der Gründungen der 
rheinischen Zisterziensterklöster Altenberg und 
Altenkamp nicht verzeichnet. 

Diese Karte, im Geschichtlichen Handatlas 
der deutschen Länder am Rhein zum ersten 
Male erschienen, erregte großes Auf sehen. Denn 
nur noch wenigen Fachgelehrten waren die 
engen Bindungen des Niederrheins mit Mittel­
deutschland und Ostdeutschland bekannt. Nach 
1933 mußte das Rheinische Museum in Köln 
diese sorgfältig ergänzte Karte in sein Archiv 
nehmen. Christentum und Kolonisation des 
Ostens waren den braunen Machthabern un­
überbrückbare Gegensätze. 

Umso mehr sollten wir es begrüßen, daß 
Düsseldorf nach 1945 Patenstadt von Danzig 
wurde, daß der letzte deutsche Bischof von 
Danzig Dr. Carl Maria Splett, aus polnischer 
Haft entlassen, von Düsseldorf aus die Danzi­
ger Katholiken in Westdeutschland betreut hat. 
Als er am 5. März 1964 starb, fand er in der 
Stadtkirche St. Lambertus seine letzte Ruhe­
stätte. Sein eindrucksvolles Grab wurde zur Er­
innerungsstätte für viele Deutsche, die ihre Hei­
mat im Osten aufgeben mußten. 

Die Maghrebinier am Rhein 

W eithergeholte Anmerkungen zu einem naheliegenden Thema 

Angesichts der ersten großen Bundestreffen 
der Vertriebenen und Flüchtlinge in diesem 
Jahr drängt sich manchem Bundesbürger die 
Frage auf, was denn diese Menschen immer 
wieder zusammenführt. Ist das für manche 
verblüffende Phänomen, daß sie - beinahe 
ein Vierteljahrhundert nach der Vertreibung 
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- immer noch zusammenkommen, daß die
Teilnehmerzahlen trotz altersbedingter Aus­
fälle gleichbleiben oder wachsen, nur mit der
Formel von der Wiedersehensfreude oder der
wehmütig-frommen Rückschau zu fassen?
Oder - steckt gar anderes dahinter?

Vielleicht kann ein eigenes Erlebnis Uner-
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klärliches erklären, ein selbst erfahrenes Bei­
spiel die Problematik durchsichtiger machen. 
Der vielzitierte „Griff ins volle Menschenle­
ben" ist ja immer überzeugender als alles po­
litische Reden und Bramarbasieren. 

Nach einer Versammlung des Bundes Deut­
scher Architekten in Düsseldorf sagte ich so 
beiläufig, daß ich noch zu einer Veranstaltung 
im Haus des Deutschen Ostens wolle. Ein mir 
sonst wohlgesonnener Kollege fragte, beinahe 
etwas überrascht und ärgerlich, was denn das 
für einen Sinn habe, daß wir, besonders aber 
ein Mann wie ich, der ich doch nun quasi Düs­
seldorfer, Rheinländer mithin, geworden sei, 
immer noch solchen Utopien nachhingen ... 
Ostdeutsche Träumereien . . . Pflege der Er­
mnerung ... 

Wir waren in einem größeren Kreis zusam­
men, und. ich fand aufmerksame Zuhörer, als 
ich erklärte: Meine Kollegen, Sie sind alle 
Rheinländer. Sie lieben dieses herrliche Land, 
seine Sitten, den großen Strom, den Wein, die 
Lebensart. Stellen Sie sich vor, daß eines Ta­
ges ein Nachbar - nennen wir ihn, um nicht 
Franzosen, Holländer, Belgier oder Luxembur­
ger einer solchen Untat zu bezichtigen, mit 
dem bereits anderweitig gebrauchten Namen 
Maghrebinier - die Rheinländer aus ihrer Hei­
mat vertriebe! 

Eine Art von parallelem Planspiel sozusa..: 

gen. Die Maghrebinier fordern die Rheinlän­
der, unterstützt durch die Gewalt der Groß­
mächte, auf, ihr jahrhundertelang besiedeltes 
und wirtschaftlich und kulturell blühendes 
Land zu verlassen; und zwar in wenigen Ta­
gen, ja sogar innerhalb weniger Stunden. 

Und dann müßten sie, die Rheinländer, nur 
das mit sich führend, was ein Mensch auf dem 
Rücken oder in der Hand zu tragen vermag, 
den Rhein verlassen, das kultur- und kunst­
geschwängerte Köln mit seinem Dom und sei-' 
nen Kirchen, das elegante, blühende Düssel­
dorf, Duisburg - die industriegeballte Mon­
tanstadt mit Fabriken und Laboratorien, die 
Seidenstadt Krefeld, die Universitätsstadt 
Bonn, Rüdesheim, Bacharach, Mainz, bis hin­
unter zur Nibelungenstadt Worms. 

����� 

Gottesdienste und Feierstunde 

Sonntag, den 14. September 1969, 

durchgeführt vom Bund der Vertriebenen, 
Kreisverband Düsseldorf, und den Düsseldor­
fer Heimat- und Schützenvereinen. 

9 Uhr evangelischer Gottesdienst in der 

Neanderkirche, Bolkerstraße 36. 

Die Predigt hält Stadtsuperintendent Dr. 
Erich Dietrich, früher Pfarrer in Lodsch. 

Es wirkt mit der Schlesierchor unter Leitung 
von Fritz Thiel. 

An der Orgel: Kantor Oskar Gottlieb Blarr. 

9.45 Uhr katholischer Gottesdienst, Hoch­
amt in der St. Lambertuskirche, 
Stadtdechant Msgr. Werner Dreh­
sen 

11.00 Uhr Gedenk- und Feierstunde vor dem 
Musikpavillon im Hofgarten 

Es spricht Landtagsabgeordneter Dr. Hans­
Ullrich Klose. 

Es wirken mit das Polizeimusikkorps Düs­
seldorf unter Leitung von Polizeihauptkom­
missar Boscheinen 

und der Volkstanzkreis der Jugend des Deut­
schen Ostens, Kreisgruppe Düsseldorf. 

���t'",;,�t'",;,�t'",;, 

Unfaßbar, das nur anzudeuten! Und dann 
zögen die Maghrebinier ein. 

Die Völkerwanderung der vertriebenen 
Rheinländer würde in den Gastländern Schle­
sien, Pommern, Ostpreußen und Sudetenland 
enden. Sie werden in den zerbombten Städten 
aufgenommen. Zunächst in Dachkammern und 
Kellern und Baracken. Und dann ... ? 

Kann man sich etwa vorstellen, daß sie 
nun spontan manifestieren: Ab heute sind wir 
also nun Schlesier und Pommern! Rheinländer 
sind wir zwar einmal gewesen, aber wir wol­
len Köln und den Rhein, Mainz und Koblenz, 
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unsere ganze rheinische Heimat möglichst rasch 
vergessen. Wir verzichten auf Heimat und 
Heimatart, auf Recht und Vermögen, und da­
mit dienen wir dann dem künftigen Frieden. 

Meinen Sie, daß so die Rheinländer reagie­
ren würden? Ich glaube, nicht einmal ein Narr 
könnte das erwarten. 

Sicherlich aber würden sich die vertriebe­
nen Rheinländer - in den Aufnahmeländern 
ansässig geworden - recht bald ebenso fleißig 
und zielstrebig Arbeit und Brot und das Dach 
über dem Kopf erkämpft haben, wie es die 
Heimatvertriebenen aus dem Osten umgekehrt 
im Westen getan haben und tun mußten. Und 

die Rheinländer - ich kenne sie sehr genau -
würden zugleich nicht darauf verzichtet ha­
ben, Rheinländer zu bleiben, wo immer sie 
leben. Sie würden sich auch nicht mit den si­
cherlich begrüßenswerten materiellen Antriebs­
kräften von Lastenausgleich und Aufbaudar­
lehen begnügen, sondern vor aller Welt erklä­
ren: 

Das Kapital, die gigantische Kapazität der 
Rhein- und Ruhr-Industrie, unsere Zechen und 
Hütten, unsere Fabriken und Werkstätten sind 
unser Eigentum, das man uns geraubt hat. Die 
Analogie liegt auf der Hand: Es ist der Rechts­
anspruch der Ostdeutschen auf ihre Höfe, Gü­
ter, Landwirtschaften und Forsten. 

Die vertriebenen Rheinländer würden auch 

nicht dulden, daß der Kölner Dom, ein Werk 
deutscher Baukunst, abgerissen oder unwider­
sprochen zu einem „ unmaghrebinischen" Bau­
werk umgefälscht würde. Sie würden das 
Recht auf ihre Heimat am Rhein weder ver­
schenken noch für ein Linsengericht wegge­
ben. Sie würden ihre Mundart pflegen, ihr 
rheinisches Platt sprechen, ihre Karnevalsfeste 
feiern, Erinnerungsstücke sammeln, kurzum, 
sie würden all das tun, was heute die ostdeut­
schen Vertriebenen tun, nur würden sie es -
wie ich die Rheinländer kenne - etwas feu­
riger, etwas leidenschaftlicher tun. 

Das etwa sagte ich meinen Kollegen. Sie 
schwiegen erst eine Weile nachdenklich, dann 
sagte einer: ,,Warum ist uns dieses Problem 
noch nie so vereinfacht, so „ vermenschlicht" 
dargestellt worden, warum wird es uns immer 
nur in der Phraseologie der politischen Dar­
stellungen oder gar nicht vorgetragen?" 

Ich konnte nur mit den Schultern zucken. 

Die folgenden vier Seiten 

sollen aus dem TOR-Heft herausgenommen 

und so gefalzt werden, daß die Seitenzahlen 

in der richtigen Reihenfolge erscheinen. Nach 
etwa 20 Folgen können die Bogen dann zu 
einem reizvollen Bändchen „Düsseldorfer 
Platt" gebunden werden. 

Alte Menschen 

Alte Menschen reifen nicht nach Jahren, 
Abgezählt und meßbar nach Gesetzen, 
Die sich aus Erfahrung fügen lassen. 
Einer schleppt sie hin wie eine Bürde, 
Seine Jahre, sichtbar allen Gütigen und Strengen, 
Während sie ein anderer gelassen 
Lächelnd über jene Schwelle trägt, 
Die emst Weise uns als Grenze setzten. -
Wer ist weise? Wer sein Dasein tief ausschöpfte. 
Und die Neige, sei sie kärglich auch, nicht scheut. 

Alles Irdische läßt sich begreifen 

Bis an jene Zonen, die verborgen bleiben: 
Kindheit, Jugend, volles Menschentum 
Und ein Alter, das gesegnet wird 

Von der Summe der Erinnerungen, 
Aufgeschlossen aber noch dem Sturm der Jugend, 
Die hinauseilt, neu sich zu erproben. 

Das ist Gnade, läßt sich nicht erzwingen, 
Nur erwarten, heiter und gelassen, 
Wie ein edler Wein nach sorgenvoller Ernte. 

Hans Bahrs 
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Weniger Lärm - mehr Sicherheit

Flughafen Düsseldorf investierte 67 Millionen Mark für Brückenbauwerk 

und Verschiebung der Haupstartbahn 

Mit einem Kostenaufwand von 67 Millio­
nen Mark hat der Flughafen Düsseldorf jetzt 
zwei wichtige Auf gaben im Rahmen des Ge­
neralausbauplans erfüllt: die Flugsicherheit 
wurde durch das jetzt vollendete Schutzbau­
werk über die Bundesbahnstrecke Düssel­
dorf - Duisburg beträchtlich erhöht. Außer­
dem wird künftig durch die mit dem Schutz­
bauwerk ermöglichte Verschiebung des Start­
und Landebahnsystems der Fluglärm für die 
Orte Lohausen und Büderich herabgemindert. 
Am 28. Juli gab der Minister für Wirtschaft, 
Mittelstand und Verkehr des Landes Nord­
rhein-Westfalen, Dr. Fritz Kassmann, den 
Start an dem um 400 m nach Nordosten ver­
legten Startpunkt der Startbahn 24 frei. 

Die Pläne für die umfangreichen Baumaß­
nahmen reichen ein Jahrzehnt zurück. Auf­
grund der zahlreichen Einsprüche wurde die 
Durchführung des bereits 1959 beantragten 
und 1960 von der Landesregierung genehmig­
ten Projektes um fast vier Jahre verzögert. 
Daraus erklärt sich, daß erst jetzt die Anwoh­
ner des Flughafen Düsseldorf von den Vor­
teilen dieses Ausbaus profitieren können. 

Bei dem aus Sicherheitsgründen von den 
Luftfahrtbehörden angeordneten Brückenbau­
werk handelt es sich um eines der größten 
Tiefbauprojekte Nordrhein-Westfalens der 
letzten Jahre. Das bereits im Frühjahr 1965 
in Angriff genommene Bauwerk dient zum 
Schutz der in etwa 400 m Entfernung von 
der Landeschwelle 24 den Landeanflug kreu­
zenden, stark frequentierten Bundesbahn­
strecke Düsseldorf - Duisburg. Es erstreckt 
sich in einer Breite von 58 m und über eine 
Länge von 558 m. Das Bauwerk überbrückt 

vier Bundesbahngleise, zwei freie Profile für 
die Bundesbahn und zwei Richtungsfahrbah­
nen von je 7,50 m Breite für die geplante 
L 421. 

Im September 1965 begann zunächst die 
Verlegung des Schwarz- und Haarbaches mit 
einer 3,5 km langen Strecke aus dem Bauge­
biet. Dabei wurden rund 70 000 c bm Erdmas­
sen bewegt. Für die Angleichung des Geländes 
an das Brückenbauwerk wurden 2,5 Millio­
nen cbm Kiesmassen eingebracht und 700 000 
qm Flächen rekultiviert. Für das 558 m lange 
und 58 m breite Schutzbauwerk wurden 
55 000 cbm Beton, 3 000 t Betonstahl und 
2 000 t Spannstahl verarbeitet. Außerdem be­
nötigte man 200 t Spezialstahl für 260 Stahl­
stützen. Im Tunnel mußten zusätzlich 1 600 m 
Gleise und Oberleitungen neu verlegt werden. 

Die Errichtung des Brückenbauwerks er­
möglichte die Verschiebung des Start- und 
Landebahnsystems. So erreichen jetzt die Flug­
zeuge bei Starts in Richtung Südwesten eine 
größere Überflughöhe. Nach Verlegung der 
Landeschwelle 06 wird auch bei Landungen 
in Richtung Nordosten das bebaute Lohause­
ner Gebiet in größerer Höhe als bisher über­
flogen. Schließlich ermöglicht die Verschiebung 
des Startbahnsystems auch den Ausbau der 
Bundesstraße 8 entlang der Straßenbahnlinie 
Düsseldorf - Kaiserswerth. 

Für die Anbindung der Startbahn 06/24 an 
das Brückenbauwerk wurden 35 000 t 
Schwarzmaterial eingebaut, 3 200 m Entwäs­
serungsleitungen verlegt und 560 zusätzliche 
Leuchten für die Startbahn- und Anflugbe­
f euerung mit einer Gesamtkabellänge von 
36 000 m installiert. Insgesamt wurden rund 
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23 000 qm neue Flugbetriebsflächen geschaf­
fen. 

Die Gesamtkosten von 67 Millionen Mark 
gliedern sich wie folgt: Schutzbauwerk 38 
Mill. Mark, Damm 15,3 Mill. Mark, Bachver­
legung 2,3 Mill. Mark, Anbindung der Start­
bahn an das Brückenbauwerk 6 Mill. Mark 
und Anhebung 5 Mill. Mark. Die Mittel wur­
den zu gleichen Teilen von den Gesellschaftern 
Land Nordrhein-Westfalen und Stadt Düssel­
dorf aufgebracht. 

Die hervorragenden technischen und orga­
nisatorischen Leistungen aller Beteiligten bei 
der Errichtung dieses Bauwerks müssen er­
wähnt werden. Die Bauarbeiten mußten un­
ter Aufrechterhaltung des Betriebs der Bun­
desbahn wie des Luftverkehrs durchgeführt 
werden. Zeitweise mußten die Züge eine 
Strecke von 700 Metern stromlos mit „Eigen­
schwung" überwinden. Für den Notfall stand 
in Kalkum eine Lokomotive bereit. Achtmal 
wurden die Gleise für den Bau der Stütz­
mauern verschwenkt. Der Landebetrieb der 
Flugzeuge erlaubte nur einen Arbeitsspiel­
raum von viereinhalb Metern über dem Bau-

werk, so daß Großkräne nicht eingesetzt wer­
den konnten. Lediglich in fünf Nächten mußte 
der Flugverkehr für kurze Zeit unterbrochen 
werden, um die notwendigen Schalungsgeräte 
mit einem Kran einzubringen. 

Gleichzeitig mit dem Ausbau wurde die 
Startbahn mit neuen Befeuerungseinrichtun­
gen ausgerüstet. Die Start- und Landebahn 
verfügt jetzt über eine Auf setzzonen- und 
neue Mittellinienbefeuerung, über eine An­
flugbefeuerung mit Blitzfeuern sowie über 
eine Gleitwinkelbefeuerung. Alle Systeme sind 
als Nieder- und Hochleistungsbefeuerung aus­
geführt. Sie sind in mehreren Intensitätsstufen 
schaltbar. Die optischen Landehilfen können 
somit den jeweiligen Sichtverhältnissen ange­
paßt werden. 

Mit der Hauptstartbahn, die bis zum Win­
ter auch noch mit neuen funkelektrischen Lan­
dehilfen für die Betriebsstufe II der Allwetter­
landung ausgerüstet wird, verfügt der Flug­
hafen Düsseldorf über eine Anlage, die den 
neuesten internationalen Anforderungen des 
Flugbetriebes gerecht wird. 

Dein Weg 
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Nur wer sein Ziel in der Weite weiß 
Ganz fern am Horizont 

Und nicht verzage 
Vor dem Weg dahin, 

Vor den schroffen Gipfeln und steilen Graten, 
Den Schluchten endlich, 
Jäh in die Tiefe geschleudert 
Von Riesenfäusten, 

Verdient sich den Sieg. 

Die eigene Kraft 
Wächst mit der Fülle 

Hans Bahrs 

Widerstreitender Mächte. 

Schal schmeckt der Trank 
Leicht gewonnener Freuden. 
Auf denn! 

Der Stern dunkler Nächte 
Weist dir durch alle Verzweiflung 
Leuchtend den Pfad, 
Und immer noch 

Weckt dich lächelnd ein Windhauch 
Am Morgen. 
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2,5 Millionen Fluggäste 

Flughafen Düsseldorf an 3. Stelle 

Neu erschienen: ,,Verkehrsergebnisse 1949-1968" 

Einer vom Flughafen Düsseldorf kürzlich 
veröffentlichten Broschüre „ Verkehrsergeb­
nisse 1949-1968" sind aufschlußreiche Daten 
über die Entwicklung und die Struktur des 
Verkehrsaufkommens in den letzten 20 Jah­
ren zu entnehmen. Die auf 30 Seiten zusam­
mengestellte Zahlendokumentation enthält, er­
gänzt durch graphische Darstellungen, detail­
lierte Angaben über den Passagier-, Luft­
fracht- und Luftpostverkehr. U. a. wird auch 
die Entwicklung des Flughafenbesuches, der 
Gepäckbeförderung und der Parkplatzbenut­
zung behandelt. Die Zusammenstellung wird 
schließlich durch eine übersieht über die Ver­
kehrsleistungen der deutschen Verkehrsflug­
häfen 1968 und der europäischen Großflug­
häfen im Jahre 1967 abgerundet. Der Flug­
hafen Düsseldorf steht nach Frankfurt und 
Berlin mit 2,5 Millionen Passagieren und 
95 391 Flugzeugbewegungen in der Reihe der 
deutschen Verkehrsflughäfen an 3. und mit 
26 095 t Luftfracht sogar an 2. Stelle. In der 
Rangliste der 50 wichtigsten europäischen 
Großflughäfen nahm Düsseldorf im Jahre 
1967 den 13. Platz ein. 

Laß die Jahre wandern 
in das Licht 

Gib jedem Tag ein Stüd,chen von dir mit, 

Ein bißchen Freude und ein Quentchen Weh. 

Ins Unbekannte wende deinen Schritt 

Voll Zuversicht, daß es dich heiter seh. 

Verkehrsleistungen der deutschen Flug­
häfen 1968: 

Flug- Luft- Luft-
gäste fracht (t) post (t) 

Frankfurt 6 962 759 198 944 48 195 
Berlin 4 091 560 21 352 8 765 
Düsseldorf 2 501 937 26 095 4 965 
Hamburg 2 314 080 22 731 6 368 
München 2 279 362 18 686 5 917 
Hannover 1 439 230 9 228 2 387 
Stuttgart 1 134 246 20 242 4 717 
Köln/Bonn 947 071 8 652 2 451 
Bremen 390 676 2 139 1 106 
Nürnberg 388 527 4 674 2 276 

Im vergangenen Jahr zählte der Flughafen 
Düsseldorf 1 055 667 Besucher auf der Zu­
schauerterrasse. Der stärkste Besuch wurde im 
Juli mit 172 757 Personen verzeichnet. Die 
Parkplätze und der Garagenhof wurden 1968 
von 724 785 Kraftfahrern benutzt. Der Ge­
päckumschlag betrug im vergangenen Jahr 
insgesamt 2 410 000 Gepäckstücke. 

Die Heiterkeit ist eine schwere Kunst, 

Die erst der reife Mensch in sich begreift. 

Nicht wahllos schenkt das Schi�sal seine Gunst, 

Wenn auch der Traum in ferne Räume schweift. 

So laß die Jahre wandern in das Licht, 

Das unser Leben wärmt und es erhellt. 

Laß Freude ein in deines Alltags Pflicht, 

Daß so dein Wirken Maß und Sinn erhält. 

Hans Bahrs 
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Jakob Schmitz-Salue Glückwünsche für Joseph Loos . . .

Unser Vizebaas Jupp Loos begeht in Kürze 
seinen 65. Geburtstag. Am 1. April 1947 war 
er dem Heimatverein Düsseldorfer Jonges als 
Mitglied beigetreten. Da man seine rührige Ar­
beitskraft schon bald zu schätzen wußte, wurde 
er bereits am 23. Januar 1951 in den Vorstand 
gewählt. Vom 26. Januar 1954 bis zu seiner 
Wahl zum stellvertretenden Präsidenten des 
Vereins am 23. Februar 1965 war er als Schrift­
führer Mitglied des geschäftsführenden Vor­
standes. In den elf Jahren seiner Tätigkeit als 
Schriftführer und in den darauf folgenden mehr 
als vier Jahren, die er nunmehr stellvertreten­
der Präsident ist, hat er sich viele Verdienste 
um den Verein erworben. Und was könnte bes­
ser dieVerbundenheit mit den Schützen bewei­
sen als die Tatsache, daß er bis vor kurzem auch 
noch der Vizechef des St.-Sebastianus-Schützen­
vereins von 1316 war, ehe er aus Gesundheits­
gründen dieses Amt abgeben mußte. 

Am 26. September 1904 in Kettig, Kreis 
Koblenz, geboren, lebt dieser echte Rheinländer 
schon seit 1905 in Düsseldorf, wo er die Für­
stenwall-Oberrealschule besuchte. Seit 1930 ist 
er verheiratet und der Baas einer Familie, zu 
der seine liebe Gattin, eine Tochter, ein Sohn, 
die beiden Schwiegerkinder und drei Enkelkin­
der gehören. 

Beamter seit 1923 war er bis 1949 beim Re­
gierungspräsidenten in Düsseldorf und danach 
bis zu seinem Eintritt in den Ruhestand am 1. 
Mai 1968 im Ministerium für Ernährung, Land­
wirtschaft und Forsten des Landes Nordrhein­
Westfalen tätig. Als Oberregierungsrat war er 
dort nicht nur als Bürodirektor beschäftigt, son­
dern er war zugleich auch Referent für Fragen 
des Naturschutzes und der Landschaftspflege. 
Nahezu 37 Jahre arbeitete er im Naturschutz 
mit und hat in seinem Fachgebiet eine Gesetzes­
sammlung über „Die rechtlichen Grundlagen 
des Naturschutzes" herausgegeben. 

Seinen besonderen Bemühungen ist es zu ver­
danken, daß der Landschafts- und Naturschutz­
gedanke nicht nur innerhalb des Vereins popu­
lär gemacht werden konnte, sondern Joseph 
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Loos hat ihm durch zahlreiche Vorträge und 
Aufsätze auch außerhalb des Vereins zum 
Durchbruch verholfen. Schon 1952 reichte der 
Verein den von Loos entworfenen Antrag, den 
Hofgarten unter Naturschutz zu stellen, ein. 

Höhepunkte seiner Tätigkeit im Verein wa­
ren die von ihm in den Jahreshauptversamm­
lungen gegebenen umfassenden Jahresberichte 
über die von den „Düsseldorfer Jonges" in den 
zurückliegenden Geschäftsjahren geleistete Ar­
beit. Diese Berichte erschienen auch in unserer 
Zeitschrift „Das Tor". Eine weitere wichtige 

Arbeit leistete Loos ferner mit der Neufassung 
unserer Satzung und der Aufstellung von Richt­
linien für Ehrungen durch den Verein. Daneben 
leitete er schon viele Vereinsabende in Vertre­
tung des Präsidenten und vertrat auch nach 

außen den Verein häufig, wobei ihn viele Leute 
kennen und schätzen gelernt haben. 

So ist es geradezu selbstverständlich, daß 
auch der Verein diesen verdienten Mann ehrte. 
Er erhielt bereits am 27. Januar 1953 die Sil­
berne Ehrennadel, am 12. März 1957 die Gol­
dene Ehrennadel und am 26. September 1964 
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die Stadtplakette - das ist die nach der Großen 
Goldenen J an-W ellem-Medaille zweithöchste 
Auszeichnung, die der Verein zu verleihen hat 
- zum Dank überreicht. Man darf wohl mit
Recht sagen, daß sich Joseph Loos um das Wohl
des Vereins und darüber hinaus auch um un--

sere Heimatstadt Düsseldorf verdient gemacht 
hat. 

Wir wünschen ihm, daß er bald gesund und 
so aktiv wie wir ihn von früher her kennen wie­
der an unserem Vereinsgeschehen teilnehmen 
kann! 

Franz Müller 
. . .  und Franz Hungs 

„Ein Stiller im Lande", nur so könnte man 
den Heimatfreund, der am 23. September d. J. 
75 Jahre alt wird, Franz Hungs, erschöpfend 
herausstellen. 

„Ein „Düsseldorfer Kind" seit Kindesbeinen 
in Oberbilk und Bilk ansässig. Franz Hungs 
war ein treuer Diener der „Sancta Justitia" -bei 
der Justizbehörde eine geschätzte Persönlich­
keit. 

Das Geburtstagskind ist seit über 40 Jahren 
glücklich verheiratet - seine für alle Hilfen in 
Sachen „Heimatverein" bereitstehende Ehe­
gattin ist glückliche Mutter eines Sohnes, der 
heute in unserer Nachbarstadt Köln eine wohl­
dotierte Position als „Studienrat" einnimmt. 

Franz Hungs trat am 5. Februar 1946 dem 
Heimatverein bei. Im Jahre 1962 wurde er mit 
der „Silbernen Ehrennadel" ausgezeichnet. Er, 
der seit 1962 dem Geschäftsführer in allen Auf­
gaben der bürolischen Hilfe mit seinem Spür­
sinn zur Seite steht, wurde als Würdigung sei­
ner Tätigkeit am 14. März 1967 mit der 

,,Bronzenen Jan-Wellern-Plakette" 
ausgezeichnet. 

Auch soll nicht unerwähnt bleiben, daß das 
Geburtstagskind seit Jahren als Tischbaas die 
Geschicke der Tischgemeinschaft „Stille Genie­
ßer" leitet. 

Das Charakterbild eines Franz Hungs bliebe 
Stückwerk, wollte man unerwähnt lassen, daß 
der „gute Franz" ohne besondere Aufforderung 
durch den Vorstand von sich aus kranke und 
hilfsbedürftige Heimatfreunde besucht und 
dort als Bestätigung und Würdigung seiner auf­
opfernder Hilfen die Tatsachen notiert wird, 
daß kein Geringerer als unser allseits verehrter 

Rektor Georg Spickhoff seiner Zeit die Paten­
schaft beim Vereinseintritt von Franz Hungs 
übernommen hat. 

Wer unser Geburtstagskind aber ganz zu 
würdigen als Aufgabe erfassen will, dem müßte 
das seltene Glück zuteil werden, einmal die 
Glückwunschschreiben zu Geburtstagen . oder 
anderen festlichen Anlässen oder die Beileids­
schreiben bei Sterbefällen (von der Hand unse­
res Franz Hungs gefertigt) zu Gesicht zu be­
kommen. Hier zeigt sich der „Stille im Lande" 
in seiner ganzen Herzlichkeit. 

Möge diese einmalige Kundgabe eines hoch­
verdienten Heimatfreundes uns noch lange er­
halten bleiben. 

191 



HEFT 9 

Rudolf Weber 

DÜSSELDORFER HEIMATBLXTTER „DAS TOR" 

Zoologie der Heimat 

Das Rehwild 

XXXV. JAHRGANG

Nicht immer trifft man in unseren Zoolo­
gischen Gärten das Rehwild heimischer Fluren 
und Wälder an, weil eben jene Geschöpfe zu 
den empfindlichsten Pfleglingen solcher Insti­
tute gehören, für die die Haltung von Men­
schenaffen, Raubtieren und Gefiederten längst 
als etwas ganz Selbstverständliches gilt. Man 
muß jenem zierlichen Wild schon ein abgele-

genes und we1traumiges Gatter zur Verfü­
gung stellen, wenn es einigermaßen gedeihen 
soll. Doch auch dann wechseln sie häufig vor 
der Zeit ohne ersichtlichen Gründe in die ewi­
gen Gefilde über. Mit anderen Worten: Das 
Reh als Insasse eines Zoo macht dem Tiergärt­
ner trotz aller Fürsorge meist nur Verdruß. 

Hinzu kommt, daß solch ein rüder Sechser-
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Die Schützen bei den Jonges: Festlicher Empfang für die neuen Majestäten König Christian und Gattin Helma; 
Baas Hermann Raths überreicht dem König einen Goldpokal 
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hock im Gegensatz zur friedlichen Ricke aller­
lei Arger mit sich bringt. Denn genau wie in 
der freien Wildbahn, beträgt er sich hinter 
Gittern ungemein kampflustig. Wir selbst hat­
ten inmitten unseres Düsseldorf er Gartens ein 
recht großes Gatter, das mit Zwerghühnern, 
Fasanen und den wertvollen afrikanischen 
Kronenkranichen besetzt war. Es gab da weite 
Rasenflächen mit allerlei Wildwuchs und im­
mergrünen Gehölzen. Dazu einen künstlich 
angelegten Bach, der geschwätzig durch diese 
Landschaft floß. 

In jenen Kreis steckten wir ein geschenktes 
Böckchen, das sich zunächst anscheinend recht 
wohl fühlte. Es gedieh gut. Es schob, wie die 
Waidmänner sagen, in jedem Lenz sein neues 

Gehörn, und es wurde zusätzlich im Zeiten­
lauf frecher und ruppiger. Den übrigen Insas­
sen seines Reviers tat er nichts. Doch der Bock 
konnte ein rechter Tyrann werden, wenn der 
Wärter allmorgendlich das Gatter betrat und 
frisches Futter brachte. Dann attackierte er in 
flegelhaftester Manier den Mann im Schmuk­
ke seines Gehörns, wenn er dessen Schienbeine 
übelst massakrierte. Ein unmöglicher Zustand. 
So blieb uns, obschon es dem Jäger grauste, 
nichts anderes übrig, jenem rabiaten Bock in 
jedem Lenz schlichtweg die Hauptzier abzu­
sägen und den Stumpf rund zu feilen. Jene 
Operation tat ihm weiter nicht weh. Doch 
seiner Hauptwaffe beraubt, galt er sozusagen 
nur als ein bejammernswerter Torso. Aber den 

Abschied von der alten Majestät: Nach einem Jahr restlosen Einsatzes für die Schützen ehrten die Jonges Karl 
Reismann mit der Bronzenen Jan-Wellern-Plakette; Baas Hermann Raths zeichnete den Scheidenden in der Feier-

stunde aus (vgl. Bericht im Anzeigenteil) (Fotos Karl Schlüpner) 
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Wärter ließ er fortan in Ruhe. Wir alle hat­
ten noch manches Jahr Freude an ihm, bis er 
sam allen übrigen Insassen einer Bombe zum 
Opfer fiel. 

Allerwärts in Europa, abgesehen von Sar­
dinien, begegnet man dem Rehwild in Wald­
randgebieten und gegen Abend in den Getrei­
deschlägen. Leider verbeißt es häufig auch jun­
ge Bäume, und das bereitet dem Förster man­
chen Verdruß. Das sind aber so ziemlich alle 
Schäden, die es anzurichten pflegt. 

In den Spätfrühlingsnächten, so vom 16. 
Mai ab an, wenn für den Waidgerechten die 
hohe Zeit beginnt, stehen die jagenden Liebes­
spiele unserers Rehwildes im Kalender. Dann 
hetzt zumal der junge Sechserbock - ältere 
sind vorsichtiger - mit lautem „Böö--böö" über 
Stock und Stein, selbst an den Dorfrändern 
vorüber, in eleganten Sprüngen über Gräben 
und Hecken hinter der Ricke her, um seine 
Sehnsüchte zu befriedigen. Die hohe Brunst 
ist da, und die Begierde steigert sich noch, 
wenn jetzt zumal die junge Ricke Laut gibt 
und verlockend fiept. Beide kennen dann häu­
fig keine Scheu gegenüber ihrem Todfeind, 
dem Menschen. Merkwürdiges kann man bei 
derartigen Gelegenheiten erleben. 

So saß ich um diese Spanne eines stillen 
Nachmittags im Grafenberger Wildpark auf 
der Bank. Wie aus dem Boden gezaubert, um­
strichen urplötzlich lautlos Bock und Ricke in 
hoher Brunst mehrfach meine Sitzgelegen­
heit, ohne von mir, der ich wie ein Denkmal 
dasaß, Notiz zu nehmen. Man hätte sie, wäre 

die Situation nicht so faszinierend gewesen,. 
streicheln können. Dann aber wechselten sie 
lautlos ohne Hast, wie sie gekommen waren, 
in das Unterholz. 

Nach der Paarung, die ja bei vielen höheren 
Tieren stets an einen gewissen Termin gebun­
den ist, ruht eigenartigerweise der befruchtete 
Keimling 4 bis 5 Monate im Körper der Rik­
ke und bildet sich erst in der magersten Jah­
reszeit im Dezember ungemein rasch aus. Die 
letzte Vergrößerung des werdenden Jungtieres 
erfolgt im Mai, kurz vor der Geburt. 

Die anfangs recht unbeholfenen Kälbchen 
in ihrem rötlichen Haarkleid mit den runden 
in Reihen angeordneten weißlichen Flecken -
eine wahrhaft berückende Anpassung an ihre 
nächste Umgebung- liegen fast unsichtbar in 
ihren Verstecken. Erst nach zehn Tagen folgen 
sie ihrer Mama, um nun ihre ersten Schritte in 
das gefahrvolle Leben zu tun. 

„Du munteres Rehlein du", wie es in einem 
Karnevalsschlager heißt, hat es wie alle Wild­
tiere auch bei uns zulande keineswegs leicht. 
Bei hohem Schneefall und Glatteis warten al­
lerlei Nöte auf dich. In der Jagdzeit spricht 
die Flinte. Eingeweidewürmer quälen dich, 
und dann sind da noch die Wiesel, die die Jun­
gen anfallen, dazu in abgelegenen Revieren 
die wieder bei uns heimisch gewordene Wild­
katze, die ebenfalls Appetit auf Kitzfleisch 
hat. So ist es nichts mit der sogenannten Mun­
terkeit, weil eben der Kampf um das Fortbe­
stehen im mehrfachen Sinne geführt werden 
muß. 

Düsseldorf hat viele Gesichter: Eine Idylle aus dem Nordpark ► 
(Foto Karl Schlüpner) 
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C. H. W. König

Mondlandung 

Mo n d-
alter geselle -
freund der liebenden 
und - der phantasten 
ziehst seit jahrhunderttausenden 
deine bahn. -

Geheimnisvoll still 
ist es auf deinem körper -
aber - bevölkert 
von märchengestalten 
hat sich der mensch 
dich gedacht. -

Nu n i s t  d i e s  a l l e s  v o r b e i. -

Verschwunden frau luna -
der mann im mond -
geschlachtet das mondkalb 
und andere wesen. -

Wohl warst du -
seit urzeiten schon -
gebunden an unsere erde -
doch - nun wirst du noch fester 
an sie gekettet sein -
denn-
d e r  m e n s c h  h a t  d i c h  b e t r e t e n­
und - kein geheimnis 
ist dein gesicht nun mehr. -

Wüstes gestein 
und weltallgeröll 
ist deine schönheit -
wir alle haben es gesehen. -

Warst du deshalb so schweigsam? -
du brauchst dich nicht zu schämen -
wärest du nicht -
wie sollte die menschheit weiter - im all?! -

Aber-nun hat wohl deine stunde geschlagen -
denn - der mensch -
gibt - k e i n p a r d o n -
hat er dich einmal betreten -
so - wird er dich auch - e r o b e r n -
und - nicht ruhen -
bis ausgehöhlt dein leib. -

Mo n d -
alter geselle -
freund der liebenden 
und - der phantasten -

d u  t u s t  m i r  l e i d.­
Ein getöse wird anheben 
und - du wirst keine ruhe mehr haben 

nur noch in alten büchern -
wird man einst lesen -
den -
myt h o s  v o m  Mo n d.-

Herausgeber: ,,Düsseldorfer Jonges e.V. Geschäftsstelle: (Wilhelm Krischer) 4000 Düsseldorf, Altestadt 5, Ruf Nr. 1 59 03 
(Ardiiv im Brauereiausschank Schlösser), geöffnet montags bis donnerstags von 16-18 Uhr, freitags von 10-12 Uhr. Verant­
wortlidi für die Schriftleitung: Dr. Hans Stöcker, Wittlaer (bei Düsseldorf), Grenzweg, Ruf 40 11 22. ,,Das Tor" erscheint 
allmonatlid, einmal. Unverlangten Einsendungen bitten wir das Porto beizufügen, andernfalls eine Rücksendung nicht erfolgt. 
Nadidruck, audi auszugsweise, ist nur mit besonderer Genehmigung der Schriftleitung gestattet. Beiträge mit Namen des Ver­
fassers geben nicht immer die Meinung der „Düsseldorfer Jonges" oder des Vorstandes wieder. Bezugspreis bei Zustellung durch 
die Post monatlich 3,- DM, zuzüglidi 0,30 DM Einziehungsgebühren. Postscheckkonto: Köln 58492. Bankkonten: Bankhaus 
C. G. Trinkaus, Düsseldorf, Kto. Nr. 16303; Commerzbank A. G. Düsseldorf Kto. Nr. 010/1423490; Stadtsparkasse, 

Dilsseldorf 14004162. 
Gesamtherstell,mg Triltsch-Druck Düsseldorf; Anzeigenverwaltung Michael Triltsch Verlag Düsseldorf, Jahnstr. 36, Ruf 105 01 
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Ihren Umzug 

vom Fachmann 

Fortsetzung von Seite V 

Franz J. Küchler 
Düsseldorf,Himmelgeister Straße 100 
Sammelruf 33 44 33 

heit Karl Reismann und seine mit Sommerblumen be­

dachte Frau Hermi, während der großartige Altkönig 

und die Säule des Winterbrauchs selbst namens des Jon­

gesvorstandes verdientermaßen mit der Bronzenen Jan­

Wellem-Plakette beglückt wurde. 

Es folgte ein Höhepunkt besonderer Art: König Chri­

stian, Generalmajor Sieber, Befehlshaber des Wehrbe-

reichs III, Brigadegeneral Wagenknecht, Pastor Stroedel 

von der Neandergemeinde und Stadtdirektor Ingenstau 

wurden als echte Düsseldorfer Jonges vom Baas in die 
Gemeinschaft feierlich eingereiht. Namens der jetzt Auf­

genommenen sprach Generalmajor Sieber. Ein großer 

Wunsch, sagte er, sei nun endlich mit dieser Aufnahme 

in Erfüllung gegangen. Er anerkannte bewußt die weit-

Seite XV ► 

Hanielsche Handelsgesellschaft . 
m. b. H.

Kohle - He,i:::öle • Baustoffe 

DÜSSELDORF 
M:ndener Stra6o 43 . Tel.-Sa. Nr. 't86969 

STEMPELFABRIK BAUMANN �: 

Gr a vie r a n s talt 

D USSELD ORF - Steinstraße 17, an der Kö 
Fernruf, Sammel-Nr. 8-4311 

Stempel - Schilder - Gravuren vom Fachmann 

/blaue 'iiU,oten 
K.-G. 

Möbeltransport - Auto-Eildienst 

D0SSELDORF 

Wetterstr. 24 

Telefon 77 44 40 

Lieferung von Fäßchen in jeder Größe und 
Flaschen 

Oststr. 123 - Tel. 32 62 51 / 52 
Schumacher-Bräu 

Stammhaus Oststr. 123 - Tel. 32 62 51 / 52 
Abgeschlossene Gesellschaftsräume 

40-80 Personen
,,Im goldenen Kesse l" 

Bolkerstr. 44 - Tel. 8 11 50 
,,Schumacher-Bräu Süd" 

Friedrichstr. 21 - Tel. 32 19 32 
,,Im neuen Kessel" 

Cantadorstr. 2 - Tel. 35 78 50 

. . / Mocle„ne lnnene1n„1chtun■ n111 
Einrichtungshaus 1 •rot11t•lllon1eot1• .. •• .. •• .. na 

1:1115 WCI-HNUNG-
Ewald Ochel �Q DUeeeldo„t • L1•••11ange1 ... 17 

Dü s s eld orfe r Heim atfre unde ka u fen n u r  bei den anzeigenden Firmen! 
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,g_ütbet 
peLtlJ� Ihr Fachgeschäft für Bekleidung und Sport 

Düsseldorf, Schadowstrasse 31-33 

Veranstaltungen des Heimatvereins „Düsseldorfer Jonges" im Monat September 196 9 
Vereinsheim „Brauereiausschank Schlösser - Altestadt" 

Dienstag, 2. September 
20 Uhr 

Donnerstag, 4. September 

Dienstag, 9. September 
20 Uhr 

Donnerstag, 11. September 
19.30 Uhr

Dr. Manfred K u d e r : 
;!wei porfugieJiJcbe 1<ö11iginnen auJ 'DüJt:Jeldorf 
Kuder, heute Direktor eines Bonner Studienkollegs, hat viele Jahre 
in Lissabon gelebt. Das Andenken an die Königin Stephanie, den 
Engel der Armen au, Düsseldorf, ist dort heute noch lebendig. 

Enthüllung der Ehrentafel für den Dichter Herbert Eulenberg·, den 
Ehrenbürger von Düsseldorf, an seinem „Haus Freiheit" in Kaisers­
werth an seinem 20. Todestag. 
Abfahrt mit dem Bus 18.30 Uhr Burgplatz. 
In Kaiserswerth: 19 Uhr 
Begrüßung durch den Baas Hermann H. R a  t h s. 
Dr. Friedrich V o g e 1 : 
/.Jerbert tulenberg, der 1f/,ann u,id Jein 'Werk 
Enthüllung der Tafel durch Baas Hermann H. Raths. 
Oberbürgermeister Willi Becker übernimmt die Tafel in die Obhut 
der Stadt. 
Der Sohn des Dichters Till Eulenberg dankt. 
Musikalische Umrahmung: Kapelle Mindergan. 

Walther S c  h e e 1, Vorsitzender der freien Demokraten: 
?f/,eine 'ReiJe nach 'f/1,oJkau 

Besprechung des Vorstandes mit den Tischbaasen. 
Restaurant DIETERICH, Friedrichstraße 25, fr. Rotisserie. 

+.SWISSAIR verbindet

Düsseldorf mit der Welt 
4tägliche Abflüge nach Zürich bzw. Genf mit Anschluß an ganz 

Europa und Ubersee 
Auskünfte erteilt die SWISSAIR, Düsseldorf, StresemanAplatz 1, Tel. 36 06 36, oder Ihr IATA-Reisebüro. 

D ü s s e l d o r f e r  H e i m a t f reu n d e  k a u f e n  n u r  b e i  d e n  a n z e i g e n d e n  F i r m e n! 
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SONDERVERANSTALTUNG: 

Sonntag, 14. September 

Dienstag, 16. September 
20 Uhr 

Dienstag, 23. September 
20 Uhr 

Dienstag, 30. September 
20 Uhr 

VORANZEIGE: 

Dienstag, 7. Oktober 
20 Uhr 

Cag der -Heimat 
9.00 Uhr: Evangelischer Gottesdienst in der Neanderkirche. 

Predigt: Stadtsuperintendent Dr. Dietrich (fr. Lodsch). 
9.45 Uhr: Hochamt in St. Lambertus. 

Stadtdechant Monsignore Werner Drehsen. 
11.00 Uhr: Gedenkstunde Musikpavillon Hofgarten. 

Es spricht: Dr. Hans Ulrich Klose, MdL. 

Graf Lennart B e r n a d o t t e : 

'Die JnJel 1flainau, 
ein Blumenparadies im Bodensee. 
Mit Lichtbildern. 

Beigeordneter Prof. Friedrich Ta m m s ,  Stadtplaner von Düssel­
dorf: 
Neue Straßen, Bahnen und Brücken in der Landeshauptstadt. 

Presseschau Ernst Meuser. 
Dipl.-Ing. Ernst E. P f  a n  n s c h m i d t ,  Architekt: 

.:Alte und neue 13runnen, vornehmlich in Düsseldorf.
Mit Lichtbildern. 
Pfannschmidt, der ein viel beachtetes Buch über die schönsten 
Brunnen in der Welt geschrieben hat, entdeckte in Düsseldorf 
eine Fülle von Wasserspielen, die nur wenigen bekannt sind. 

Dr. Hans S t ö c k e r  : Vorschau auf die Programmgestaltung. 
Th e o L ü c k e  r : Düsseldorfer Originale. 
Vorgestellt werden: 
Schneider Wibbel, Moppe-Dores, Pastor Jääsch. 
Aufnahme neuer Mitglieder. 

Fragen Sie 10S! 

r 

1 

1 

1 

L 

Investors Overseas Services 
hat für Sie das Allfinanzangebot; 

Wir beraten Sie über Anlagen 
in erfolgreichen Investmentfonds, 

über Bankdienstleistungen, 
Immobilien, Risikolebens-, 1� s 

Unfall- und Haft- 9 pfiichtversicherungen. 

Auskünfte erteilen Ihre Heimatfreunde 
7 

1 

1 

1 

Dieter Zuidinga 
Gustav Richter 

Dr. Helmuth Reuter 

(Tel. 32 67 44) 
(Tel. 32 39 84) 

(Tel. 48 14 41) 

Generalagentur für 10S: 

L. P. Hackmann, Düsseldorf,
Immermannstraße 6

------------------_J 
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Düsseldorfer Baumarkt 

m
Franz Huppertz 
Au sführung von Kunstharzputz 
Reibeputz 

Fröbelstr. 40 . Telefon 69 17 22 

ANTON POTTHOFF KG 

Werkstätten für Holzbearbeitung 

Holz - u nd Hallenbau 

Zimmere i un d Sc h rein er e i 

Hersteller von .Polo" - Schalungstofeln 

D U  SS E L D O RF 

Kölner Landstraße 16-22 • Ruf 784048 

Hermann Gärtner 

S a nitär e An l oge n 
Ze n t r a lh e izu n ge n  

Telefon 446186+441797 
Kais erstraße 30 

GERHARD LAVALLE 

e Industrie- und Bauverglasung 

e Glasschleiferei 

e Sandstrahlwerk 

e Spiegel • Platten 

DUSSELDORF • BEHRENSTR. 6 . RUF 78 39 87 

GUTE LACKE UND FARBEN liefert Ihnen 

CARL DAHMS • Düsseldorf · Auf' m Hennekamp 25

Fragen Sie unter Telefon Nr. 34 8081/82 bei mir an! 

-

S Cl LL 0 

--_-

Süllhöfer & Co KG 
Fabrik ehern. Bautenschutzstoffe 

Süllo-SP 70 

Süllo-Fix 
Süllo -Color 

Süllo - f lüssig 
Süllo -Pulver 

Das neue Dämm­
element aus 
PUR-Harts chaumstoff 
mit 4 Funktionen 

die farblos e oder 
far bige Kunstglas­
bes chichtung 
für Beton 

das hochwertige 
Betonver edelungs­
mittel 

Werk I Oberhausener Straße 11 

Düsseldorf-Rath Postfach 52136S

Hauptverwaltung Tel. 0211 /626626/27 /28 

Sepp Hildebrand 
OHG. 

Werkstatt für Malerei und Anstrich 

Düsseldorf• Birkenstraße 84 • Telefon 68 64 68/9 

PHILIPP 
LEHMANN 

Bauunternehmung 

Düsseldorf • Mü nsterstraße 400 • Ruf 62 61 21 

Düs s el dorfer H eimatfr eu nde ka ufen nu r bei den anzei genden Firmen! 
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Düsseldorfer Baumarkt 

Heinrich Goldbach 

Stuck - Putz - Rabi tz 

S p e z i a l i tät: 
Spritzputzfassaden auf Alt- oder Neubauten. 

Auslieferungslager 
für Spezial-Spritzputz Kr u s i t 

Neuss 
Kaiser-Friedrich-Str. 124 • Ruf 2 26 47 

Lager: Bockholtstraße 20 

S T A H L- u n d M E T A L L B A U
Fassaden, Fenster- und Portalanlagen 

Vitrinen,Pavillon1,Sonderkonstruktionen 
Kunststoff-Fenster 

DUS S E L D O R F
Telefon 392033 Martinstraße 26

z 
.... 

Q 

cE 
.... 

.... 

0 
01::: 

Carl Mumme&Co. 
Jalousie- und Rolladenfabrik 

DUSSELDORF • FURSTENWALL 234 
RUF 170 41 

Rollos • Jalousetten • Reparaturen 
Ersatzteile , Zubehör 
auch für Wiederverkäufer 
elektrische Gurtroller 
zur nachträglichen Anbringung 

A chtung! Hausbesitzer! 

Erneuerung alter Fassaden auf jedem gesun­
den Untergrund, auch auf alter Ölfarbe, mit 

Luroplast-Kunstharz-Edelputz 
Putzausbesserunflen werden auf Wunsch mit 

übernommen 
Angebote unverbindlich 

Spezialunternehmen 
ALFRED LU THER· MALERMEISTER 

Düsseldorf, Reichsstr. 57, Ruf 3 2  83 33 

MALE RE I BETRIEB 
übernimmt Ihre AUFTRÄGE für 

Neu- und Umbauten 
Treppenhaus- und 
Fassaden-Instandsetzungen 
Wohnungs-Renovierungen 

mit den modernsten Anstrichtechniken 
in Kunststoff und Plastik 

T•l. 7141 42 
.e REIG4NG

34 1591 � MALERMEISTER
Oberbilker Allee 89 

P. u. A.

HUREN KG.

SANITÄRE INSTALLATION 
Heizungsanlagen - Ölfeuerungen 

Heerdter Hof 16-18 - Telefon 5012 34

Planung und Ausführung 
von 

HE IZUNGSANLA GEN 
im Altbau 

Circo-Heizung, Rep.-Heizung und Installation 

Horst Weissmann, Düsseldorf 
Talstraße 120, Tel. 348661

Leitungs- und Tiefbaugesellschaft 
m.b.H. & Co. K.G.

400 5 Büderich b. Düsseldorf 
Römerstraße 150 Tel. 58 81 /8 2 

D ü s s e l d o r fe r  H e i m a t fr e u n d e  k a u fe n  n u r  b e i  d e n  a n z e i g e n d e n  F i r m e n! 
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Düsseldorfer Baumarkt 

FRITZ THEISSEN & Söhne 

STAHLFENSTER 

LEI CH TME TALLFENSTER 

VORGEHÄNGTE FASSADEN 

"
D 0 S S E L D O R F

POSEN ER STR. 156 

T E L E F O N 7 8 3 5 3 5 / 38 

HUGO POHLMANN 

D0SSELDORF · FRANKENSTR. 14 

RUF 43 83 25 

1t/,alermeiJter 

/.Jein� c5cbleufermann 

BAUSCHLOSSEREI 

SCHAUFENSTERANLAGEN 

Mettmanner Straße 38 

Telefon 782464 

Wwe. M. Grocholl KG 
San. Installation und 
Rohrleitungsbau 

Düsseldorf 
Lindenstraße 211 
Fernsprecher Nr. 66 36 43 

H. w. JORDAN �;,b�b�-� 

Fach-Bauunternehmung
für Schornsteinbau 

3 BP , 1 Ausl.-Pat. (Sch weiz), 1 BGM 

35jährige w Erfahrung 

•�•01!o1..-04 

1. Abdichten von undichten Schornsteinen
2. Spez. Abdichten bei Gas- und Ölheizung
3. Beseitigung von Versottung
4. Reparatur von Schornsteinköpfen
5. Reduzierung von Querschnittsüberweiten

durch Verrohrung mit Schornsteineinsatz­
rohren 

Essen, Am Wiesental 9, Ruf 43083 

H E R M A N N u. J O S E F 

ö R S T 
DUSSELDORF 

Merowingerstr. 71 /75, Ruf 331605 

Markisenfabrik u. M etallbau 
Schaufensteran lagen D. P. 
M a rk i s e n  - Ro l l g i t t e r  
M e tallarb e i t e n  alle r Art 
Po rt ale -Türe n •T o re 

Senkfenster • Senkgitter • Elektr. Antriebe 

AUFZUG-DIENST 
L. RU GER

Düsseldorf, Am Wehrhahn 36, Tele fon 358805 

Wartung und Instandsetzung von Personen­

und Lastenaufzügen aller Art 

Tag- und Nachtdienst 

D ü s s e ld o r fe r  He i ma tf re u n d e  ka u fe n  n u r  b e i  d e n  a nze ige n d e n  Fi rme n! 
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Fortsetzung von Seite IX 

gesteckten Ziele jenes voranstrebenden Heimatvereins, 

und damit besäßen Soldaten und Heimatfreunde ge­

meinsam die unbeirrbar festzuhaltende Liebe zur Siche­

rung der Zukunft. 

Es bedankte sich weiter Schützenchef Peter Comp für 

die altbewährte tatkräftige Mithilfe der Jonges, die zu­

sammen mit den Sebastianern das angestammte Brauch­

tum und die Liebe zur Heimat pflegten. Ein dreifaches 

jubelnd aufgenommenes Hoch auf die Vaterstadt er­

klang. 

Das letzte offizielle Wort sprach unser Oberbürger­

meister, der rückhaltlos dem Heimatverein bezeugte, daß 

er sich traditionsbewußt immer wieder für die gesteckten 

Ziele unseres Gemeinwesens einsetzte. Ein gleichermaßen 

gutes Wort fand er für den Großen Schützenverein, der 

so alt wie unser Düsseldorf sei. Möge ferner das junge 

Königspaar ebenso beispielhaft wie das vorausgegangene 

seine schweren Aufgaben, ganz mit dem Herzen dabei, 

erfüllen. W e

Seit 1892 

JAKOB HARREN 
INH. DR. KURT HARREN 

Vertragsfirma der Düsseldorfer Ausstellungs• und Messe­

gesellschaft m.b.H. · NOWEA 

GLAS- UND GEBAUDEREINIGUNG 

TÄGLICHE UNTERHALTSPFLEGE 

DUSSELDORF 

Ausstellungsbüro: Scheibenstraße 22 • Telefon 49 06 22 

Stadtbüro: Jahnstraße 66 · Telefon Sa.-Nr. 32 76 53 

Hydraulik 
Zylinder- und Kurbelwellen-Sdaleif-.1 
Motoren-Instandsetzung 

B. Hilfrich, Düsseldorf
Lindenstraße 182, Ruf 66 43 26 / 66 59 83 

aus Flaschen und vom Fass 

EIN BEGRIFF 

Düsseldorfer Heimatfreunde kaufen nur bei den anzeigenden Firmen 
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� 
e Glas Porzellan e Kristall, Metallwaren 
e Bestecke e Geschenkartikel 

Elisabe thstraße 32/34. Tel.Semmel-Nr. 80717 
Für Festlichkei ten und dgl. empfehle ich meine 
Leih ab teilung in Glas, Porzellan u .  Bestecken 

Bei jeder Gelegenheit das passende Geschenk! 
Geburtstag, Namenstag, Verlobun

�
Hochzeit, 

JUbi)äum, Gesc:hättseröffnun . Wer eschenke 
in Glas, Porzellan, Keram&, Kristal , Silber, 
Teakholz. Sieger- und Ehrenpreise fOr alle 
Sportarten. Zu allen Festlichkeiten Glas-, Por­
zellan- und Besteckverleih 

RU d i 8 ra U n $ Blsmarckstr. Z1 - Tel. 1 19 'D 

Wir pflegen und reparieren Ihren Wagen 1 

1��1,J 1111 �,�i,?r!�-�u;,�:i:.�:�!� 11 lll ��� 
THE WORLD'S MOST INTERESTING MOTOR SHOW • LA PARADE D"AUTOMOBILES LA PLUS INTERESSANTE DU MONDE 

De r n eue OPEL

D i p I o m a t 5,4 L tr. 

der Repräsentationswagen für Industrie 
und Wirtschaft mit den überragenden 

Fahreigenschaften. 
Düsseldorfs 

größter OPEL-Händler Probefahrten des gesamten Programms. 

if21i AUTO-BECKER 
�L ·=�; DÜSSELDORF. SUITBERTUSSTR. 150. TELEFON 34 30 34 91mg � 

IHR FORD-DIENST IN DERENDORF 

Franz Prenger 
Schloßstraße 11 Telefon 443265 

NEUWAGENVERKAUF 

KUNDENDIENST 

FORD-VERTRAGSHÄNDLER 

ERNST SPRICK 

Verkauf von Neu- und Gebrauchtwagen 

Sämtliche Reparatu ren 

DUSSELDORF-GERRESHEIM, Am Pesch 15-19 
Telefon 6912 78 69 67 92 

111 'I
BOSCH -BA.TTERI.E
hochform,ert sfortfest I ongleb,g 

DAS GROSSE AUTOHAUS 

CARL WEBER & SÖHNE� 

Kettwlger Straße 
Ecke Höherwe g 

Karl-Ru dolf-Str. 172 

Ford-Haupthändler 

Düs seldorf, 
H aupt­
verwaltung, 
Him melgeis ter 
Straße 45 

Tel. Sa. Nr. 330101 

�lfflSi 5011 91
=' , � = l J◄ ;ß + 

Heerdter Landstraße 245 50 11 92 
(Nähe Handweiser, Bunkerkirche) 

PAUl SOEF FING KG
MINDENER STR. 18 , RUF 780211 

Düsse ldo rfe r H eima tfr e u n de k a u fen nu r b ei den anzeig enden Fir men! 
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ERNST UNGER 
INH. W. PFOTZENREUTER 

SPEDITION · LAGERUNG 

AUTOTRANSPORTE 

DUSSELDORF-WERSTEN 

KOLNER LANDSTR. 55 , FERNRUF SA. NR. 77 40 64 

FRANZ BUSCH 
Kommandit-Gesellschaft 

DÜSSELDORF 
Miadener Straße 30 - Fernsprecher � 

001 Fachgeschäft fOr 

Baubeschläge, Eisenwaren u. Werk?�• 

�elfe-, 

1)t!clu!n-

und 

IJtt,arki.Jt!n/aJ,,.;I,, 
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